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Schöne Bilder von Wanderern und einer Bergkulisse dahinter, Skifahrer auf perfekt 
präparierten Pisten – austauschbare Szenen, die man aus den Imagebroschüren vieler 
Feriendestinationen kennt. 

Aber was unterscheidet das Brixental in den Kitzbüheler Alpen nun wirklich von anderen 
Regionen, was macht es so besonders? Können Bilder wirklich mehr als tausend Worte 
sagen? Oder sind es die Geschichten, die uns bewegen und berühren? Wir denken, es ist 
eine Kombination daraus und freuen uns, Ihnen unsere erste Ausgabe des BRIXENTAL 
Magazins zu präsentieren. Viel Informatives erwartet Sie auf den nächsten Seiten, und 
viele Geschichten über Menschen und deren Erlebnisse. Einfach nur echt Brixental.

Natürlich erhebt der Inhalt nicht den Anspruch auf Vollkommenheit, deshalb recherchie-
ren wir bereits heute neue Geschichten und Themen für unsere nächste Ausgabe. Wir 
freuen uns auch sehr über ein Feedback von Ihnen, denn Anregungen machen uns besser 
und Lob bestärkt uns in der Tat. 

Viel Spaß und spannende Momente mit dem neuen BRIXENTAL Magazin.
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MIT DEM HEISSLUFTBALLON 
ÜBERS BRIXENTAL

Wie verfrühte Christbaumkugeln hängen sie in der 
Luft. Oder wie knallbunte Seifenblasen.

Mit dem Wind treiben sie über den Himmel und bie-
ten dabei ein zauberhaftes Bild, das unweigerlich ein 
kindliches Staunen hervorruft: So frei, so losgelöst 
von allem Irdischen, und dabei wunderschön! Auch 
wenn Sie selbst lieber auf dem Boden bleiben – der 
Sehnsucht nach dieser Art von Freiheit werden Sie 
sich trotzdem nicht entziehen können.

Zur Sonnenaufgangsfahrt heben die Ballone schon in aller Herrgottsfrühe ab. Doch das frühe 
Aufstehen ist ein kleiner Preis dafür, die Sonne über den Berggipfeln aufsteigen zu sehen.

wie 
ein Vogel 

Frei 
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In Kirchberg gibt es im 
September nur ein Ge-
sprächsthema – und das 
ist nichts als heiße Luft. 

Denn die brauchen die Teilneh-
mer am Libro Ballon Cup, um mit 
ihren bunten Heißluftballonen in 
den herbstlich blauen Himmel auf-
steigen zu können. Über 30 Teams 
aus sechs Nationen treffen einan-
der zu einem Wettbewerb hoch 
über der Erde und verwandeln den 
Himmel über Kirchberg, Brixen 
und Westendorf in ein buntes 
Meer aus Ballonen. Dieses typi-
sche, bunt-fröhliche Bild gehört im 
September hier im Brixental ein-
fach dazu. Wer Sieger wird, ist al-
lerdings eher nebensächlich, denn 
auch hier gilt die Devise: Dabei 
sein ist alles!

Für die Zuschauer ist so ein Ballon-
start kein alltägliches Schauspiel. 
Langsam füllt sich der schlapp auf 
der Erde liegende Ballon mit hei-
ßer Luft. Träge und torkelnd hebt 
er allmählich vom Boden ab. Bis er 
dann endlich frei schwebt und den 

Korb mit sich hinauf in die Lüfte 
zieht, nach einer Weile zu einem 
kleinen Punkt am Himmel wird – 
und schließlich ganz verschwindet.

Ritual nach der ersten 
Fahrt: die Ballontaufe

Wie alle verschworenen Gemein-
schaften haben auch die Ballon-
fahrer ihre eigene Sprache. „Glück 
ab, Gut Land!“ sagen sie, bevor es 
losgeht. Und wer vom Ballonflie-
gen spricht, beweist damit eine 
fast sträfliche Ignoranz: Beim Bal-
lonsport spricht man nämlich vom 
Fahren, nicht vom Fliegen. 

Wer seine erste Ballonfahrt absol-
viert hat, wird anschließend „ge-
tauft˝. Das Ritual ist fast so etwas 
wie ein Ritterschlag, nur dass die 
Täuflinge nicht mit dem Schwert 
an der Schulter berührt werden. 
Stattdessen müssen sie ein klei-
nes Büschel Haare opfern, das mit 
dem Feuerzeug verbrannt und an-
schließend mit Sekt gelöscht wird. 
Auf die Knie sinken und einen Eid 
ablegen gehört aber auch hier 
zum Zeremoniell: Sie versprechen 

dabei hoch und heilig, nie wieder 
ohne Strafe Ballonfliegen zu sagen 
(das kostet eine Flasche Scham-
pus), bekommen einen neuen Bal-
lonfahrernamen und sind von nun 
an Teil einer besonderen Gemein-
schaft. 

Wohin der Wind 
auch weht: Jedes Ziel 
ist willkommen

Still ist es da oben. Zu hören sind 
nur das fauchende Geräusch des 
Brenners, ein einsamer Vogel-
ruf – und ab und zu ein Ausruf des 
Staunens und der Bewunderung. 
Navigiert wird mit dem Wind. Mit 
Hilfe der unterschiedlichen Luft-
strömungen in verschiedenen Hö-
hen manövrieren sich die Ballon-
fahrer über die Berge und durch 
die Täler. Auch den Landepunkt be-
stimmt der Wind – niemand weiß 
beim Start genau, wohin er den 
Ballon treiben wird. Genau dieses 
Treibenlassen, das Loslassen von 
Stress und Ehrgeiz, macht das Bal-
lonfahren so faszinierend: einfach 
aufsteigen, schauen und genießen.

Und das tun viele, nicht nur die 
Teilnehmer am Wettkampf. Auch 
Einheimische und Gäste nutzen 
bei den Publikumsfahrten am 
Morgen und am Abend die einma-
lige Gelegenheit, die Herbstland-
schaft mit ihren satten Farben und 
den verschneiten Gipfeln aus der 
Vogelperspektive zu betrachten. 
Auf Augenhöhe mit dem Gaisberg 
und dem Wilden Kaiser schweben, 
mit weiten Ausblicken hinein die 
Seitentäler des Brixentals – wenn 
Sie sich das entgehen lassen, ver-
säumen Sie eine Erfahrung, die Sie 
Ihr Leben lang begleitet. 

Frei sein wie ein Vogel: 
Mitfahrgelegenheiten der 
besonderen Art 

Haben Sie schon einmal eine Bal-
lonfahrt gemacht? Beim Libro Bal-
lon Cup haben Sie die einmalige 
Gelegenheit, eine Publikumsfahrt 
zu buchen und die Kitzbüheler 
Alpen aus der Vogelperspektive 
zu sehen! Wenn das anfängliche 
mulmige Gefühl nach wenigen 
Minuten geschwunden ist, kom-
men zunehmend Freude und Be-
geisterung auf. Wer einmal Ballon 
gefahren ist, der möchte diese ein-
zigartige Freiheit immer wieder 
erleben – und das unbeschreibli-
che Gefühl genießen, schwerelos 
über Täler und Berge zu gleiten. 
Die herbstliche Stimmung trägt 
das ihre dazu bei, dass die Fahrt 
über die Landschaft des Brixentals 
zu einem Erlebnis wird, das lange 
in Erinnerung bleibt.

Während des Ballon 
Cups sorgen verschiedene 

Wettbewerbe für Spannung 
bei den Zuschauern: Die Wer-

tungsfahrten starten täglich um 
8:00 Uhr und um 17:00 Uhr. 

Am herbstlichen Him-
mel über dem Brixental 
leuchtet im September 

ein Meer von bunten 
Farben: ein Anblick, bei 

dem selbst die abgebrüh-
testen Zuschauer ins 
Schwärmen geraten! 

HIGHLIGHT IM HERBST: 

Der Libro Ballon Cup
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Ein Tag in der Woche des Libro 
Ballon Cups ist etwas ganz 

Besonderem vorbehalten. Oder 
besser gesagt: eine Nacht. Dann 
kommen besonders viele Zu-
schauer nach Kirchberg und war-
ten geduldig, bis es dunkel wird. 
Denn dann bietet sich vor der 
nächtlichen Kulisse des Brixentals 
ein faszinierendes Schauspiel. 

Zahlreiche Ballone richten sich 
am Startfeld auf und leuchten wie 
riesige, bunte Lampions, wenn 
alle Ballonpiloten gleichzeitig 
mit dem Gasbrenner losfeuern. 
Den Soundtrack für den Lichter-
tanz liefert eine musikalische 
Klangwolke. Wie märchenhafte 
Riesen erhellen sie die Szenerie im 
Rhythmus der Musik. 

Falls Sie um diese Zeit im Brixen-
tal Urlaub machen, dann sollten 
Sie mit draußen sein und den 
Zauber der leuchtenden Ballone 
erleben – die Magie dieser Nacht 
werden Sie nicht vergessen! 

Leuchten 
Magisches

die Nacht 
der Ballone. 

am Himmel: 
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Tradition beginnt im Brixental nicht erst vorgestern: 
Der Antlassritt findet seit über 300 Jahren statt – so 
lange, dass man gar nicht mehr genau sagen kann, seit 
wann. Ebenso im Nebel der Vergangenheit liegt der 
Grund für den Ritt; wahrscheinlich liegen seine Ur-
sprünge darin, dass man mit der Prozession um Segen 
für eine gute Ernte bitten wollte. „Antlass” bedeutet 
jedenfalls soviel wie Ablass, das heißt das Erlassen 
der Buße für begangene Sünden. Wie ernst der Ant-
lassritt genommen wird, zeigt sich auch darin, dass er 
bei jedem Wetter stattfinden muss – nur bei Naturka-
tastrophen wie Hochwasser darf er abgesagt werden.

Rosenkranz und feste Regeln

Die Prozession beginnt am Fronleichnamstag bei der 
Kirche in Brixen und führt über die Bundesstraße 
nach Kirchberg bis zur Klausenkapelle und zurück. 
Dabei ist die Reihenfolge der Reiter genau geregelt: 
Zuerst reiten paarweise die Fahnenträger, danach 
folgen die übrigen Reiter aus Kirchberg. Hinter den 
Kirchbergern reiten die Fahnenträger aus Brixen, und 
erst nach ihnen kommen die Priester, die im Vorbei-

reiten die an der Straße stehenden Zuschauer seg-
nen, während die Reiter laut den Rosenkranz beten. 
Den Abschluss bilden die Reiter aus Westendorf, und 
begleitet wird der ganze Zug abschnittsweise von den 
Musikkapellen der drei Gemeinden. Nach dem Evan-
gelium vor der Klausenkapelle und einer kurzen Rast 
führt der Antlassritt den gleichen Weg zurück zur 
Brixner Kirche.

Festlich gekleidete Reiter, wunderschön geschmückte Pferde, 
das Klappern von Hufen und feierliches Glockengeläut – wenn 
Sie das erleben, sind Sie mittendrin im Brixentaler Antlassritt, 
der jedes Jahr zu Fronleichnam stattfindet. Einheimische und 
Gäste freuen sich über die Prozession, an der rund 80 Reiter aus 
Brixen, Kirchberg und Westendorf teilnehmen.

Der Antlassritt findet 
jedes Jahr am Fronleich-

namstag statt. Glockenge-
läut und die Klänge der örtli-

chen Musikkapellen begleiten die 
in Tracht gekleideten Reiter und ihre 

festlich geschmückten Pferde.

Die Tradition des Antlassrittes 
wird im Brixental seit mehr als drei 

Jahrhunderten gepflegt. Daran 
müssen sich auch die Autofahrer 

halten: Von 12:00 bis 16:00 Uhr ist 
die Bundesstraße zwischen Kitz-

bühel und Brixen im Thale für jeden 
Verkehr gesperrt.

DER BRIXENTALER ANTLASSRITT

Alles Glück dieser Erde
liegt auf dem Rücken der Pferde.
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Wenn die Gipfel des Brixentals in den ersten 
Sonnenstrahlen erglühen, dann wissen Sie, 

dass sich das frühe Aufstehen gelohnt hat – und nach 
diesem einmaligen Erlebnis werden Sie mit einem 
köstlichen Frühstück auf der Alm belohnt. 

Über 60 Hütten im Brixental, der Region Hohe Sal-
ve, der Region Wilder Kaiser und dem Kufsteinerland 
bieten dazu viel Selbstgemachtes: vom Bauernbrot 

mit frischer Butter und duftenden Kräuteraufstrichen 
über hausgemachte Marmeladen bis zu g'schmacki-
gem Käse und Speck. Dazu noch ein frisches Früh-
stücksei und das unbeschreibliche Gefühl, schon am 
frühen Morgen von der Sonne wachgeküsst worden 
zu sein – das ist ein perfektes Frühstück am Berg!

Abgesehen davon, dass Sie nicht jeden Tag auf der 
Alm frühstücken können, ist es die Kombination aus 
gutem Essen, dem traumhaften Bergpanorama, den 
wärmenden Sonnenstrahlen und jener speziellen 
Ruhe, die das Gebirge gerade in den ersten Morgen-
stunden ausstrahlt, die das Frühstück am Berg zu 
einem Erlebnis der ganz besonderen Art machen. 

Und die Brixentaler Hüttenwirte geben sich für Sie 
alle Mühe: Auf den Frühstückstisch kommen nur bes-
te Lebensmittel, meist sogar aus eigener oder regio-
naler Produktion. Da kann es schon vorkommen, dass 

das Frühstücksei noch keine zwei Stunden alt ist! 
Jede Berghütte hat ihr eigenes, kleines Geheimnis, 
mit dem sie ihre Gäste verwöhnt, jede Alm ihre eige-
ne kleine Überraschung. Aber alle achten auf höchste 
Qualität und bieten eine Vielzahl selbstgemachter 
Köstlichkeiten. 

Wie Sie am besten zu den Hütten kommen? Das liegt 
ganz bei Ihnen! Sie können bequem mit den heimi-

schen Bergbahnen hinauffahren – oder Sie starten 
aktiv in den Tag und wählen einen der unzähligen 
Wanderwege zu den Frühstückszielen. Fest steht: Je 
früher sie oben sind, desto mehr haben Sie den Berg 
für sich und können Ihr Frühstück in aller Ruhe genie-
ßen. Guten Appetit!

TEILEN SIE IHRE FREUDE!

Der Gutschein fürs „Frühstück am Berg˝ ist in 
mehreren Regionen gültig – und die ideale Idee 
für Menschen, denen Sie dieses Erlebnis ebenfalls 
schenken wollen. 

MIT DEN HÜHNERN AUS DEM BETT: 

Frühstück am Berg
PERFEKTE GEOMETRIE. 
MAXIMALER VORTRIEB. 
V O L L E  F E D E R U N G .

WORLD CUP

WWW.GHOST-BIKES.COM
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EIN MEER AN BUNTEN BLÜTEN:

Der Kirchberger Blumencorso
Wenn Ihnen mitten im Ort plötzlich allerlei Fabelwesen, Tiere und Comicfigu-

ren begegnen, und wenn diese noch dazu aus Tausenden und Abertausenden von 

Blumen bestehen, die mit ihren bunten Farben das Auge erfreuen – dann sind Sie 

mittendrin im Kirchberger Blumencorso. Das Spektakel in allen Farben des Regen-

bogens verzaubert Erwachsene ebenso wie Kinder, und wer zu Mariä Himmel-

fahrt in der Gegend ist, lässt sich diesen bunten Reigen nicht entgehen. 

Mehr als 500.000 
Blumen werden 
beim Kirchberger 
Blumencorso zu 
farbenprächtigen 
Kunstwerken 
verarbeitet. Eine 
Zahl, bei der 
einem buchstäb-
lich „das Hirn 
stehen bleibt˝!

17



Über dreißig bunt verzierte 
Gefährte nehmen jedes Jahr 

am 15. August am Kirchberger 
Blumencorso teil – vom liebe-
voll gepflegten Oldtimer bis zum 
Traktor samt Anhänger. Einer nach 
dem anderen fahren die prächti-
gen Wagen vorbei, und jeder für 
sich ist ein Kunstwerk aus Blüten, 
entstanden aus Phantasie, Kunst-
fertigkeit und viel Geduld. 

Der farbenfrohe Umzug gehört zu 
den Highlights des Sommers – und 
das zu recht, denn Überraschun-
gen sind garantiert: Wer das Ge-
schehen am Straßenrand verfolgt, 
kann dabei schon einmal einem 
Einhorn begegnen, einem Rie-
senschneemann oder einem Yeti. 
Auch Pyramiden, der russische 
Kreml und das Taj Mahal wurden 
in Kirchberg schon gesehen, und 
dazwischen tummeln sich Comic-
figuren, Gestalten aus Märchen, 
eine zum Almabtrieb geschmückte 
Kuh, ein riesiger Fliegenpilz und, 
und, und … Auch Traditionelles 
und Themen aus dem Alltag wer-
den immer wieder gewürdigt und 
liebevollst nachgebaut. 

Unzählige Stunden 
Arbeit – und eine 
halbe Million Blumen

Wie werden diese riesigen bunten 
Kunstwerke eigentlich gemacht? 
Das fragt sich wohl so mancher 
staunende Zuschauer, wenn er 
Wagen um Wagen an sich vorüber-
ziehen sieht. Ganz einfach – dahin-

ter stecken unzählige fleißige, ge-
schickte Hände und genauso viele 
freiwillige Helfer, die Sonnenblu-
men, Dahlien, Gladiolen, Gerbera 
und andere Blüten an Formen aus 
Styropor befestigen. Klingt ein-
fach, doch um so perfekte Ergeb-
nisse zu erzielen, braucht es schon 
viel Wissen, Können und vor allem 
Erfahrung. Vor allem aber braucht 
es eine Menge Blumen: Unglaubli-
che 500.000 Blüten und mehr sind 
notwendig, damit der Kirchberger 
Blumencorso zu dem Fest der Far-
ben und Formen wird, das Einhei-
mische und Gäste gleichermaßen 
begeistert.

Jedes Jahr am 15. August wird Kirchberg 
zum Blumenmeer: Beim Blumencorso 

wetteifern die Teilnehmer um das origi-
nellste Motiv und den schönsten Wagen.
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Begonnen hat alles vor mehr 
als 30 Jahren. Damals war der 

Blumencorso nicht mehr als eine 
kleine Veranstaltung: Ein Hotelier 
und einige seiner Freunde hatten 
die Idee dafür und setzten sie auch 
gleich um – anfangs nur mit ein 
paar Autos, die mit heimischen 
Blumen geschmückt waren. Ein 
paar Jahre später wurden die Mo-
tive zum ersten Mal aus Styropor 
angefertigt und die Blüten kamen 
aus Holland, denn so viele Blumen, 
wie man dafür brauchte, waren im 
ganzen Brixental nicht zu finden. 
Inzwischen ist der Blumencorso zu 
einem fixen Bestandteil des Kirch-
berger Festkalenders geworden, 
und die Zahl der Wagen, der Mo-
tive – und natürlich der Blumen – 
wird jedes Jahr größer.

Bunt ist die Devise – und 
nicht nur bei den Blüten

„Startschuss˝ für das Fest ist der 
traditionelle Frühschoppen am 
Vormittag, und nach dem Blu-
mencorso sorgen am Nachmittag 
verschiedenste Bands beim Som-
mernachtsfest im Ortszentrum 
für beste Stimmung. Dass dabei 
niemand hungrig oder durstig 
wird, dafür sorgen die lokalen 
Wirte und Hoteliers – mit Wein, 
Bier und allerlei regionalen Köst-
lichkeiten: vom frischen Almkäse 
über luftgetrockneten Speck bis 
zum „Gröstl˝ und zum herrlich lo-
ckeren Kaiserschmarrn. Und da-
mit die kleinen Zuschauer nicht zu 
kurz kommen, gibt es den ganzen 
Tag über ein spezielles Kinderpro-
gramm, das auch ihnen den Tag zu 
einem unvergesslichen Erlebnis 
macht.

Zum Glück gibt‘s 
beim Kirchberger 
Blumencorso 
keinen Gewinner, 
und daher auch 
keine Jury:  Die 
hätte es nämlich 
verflixt schwer, 
sich für den 
schönsten Wagen 
zu entscheiden! 

Das Fest beginnt am Vormittag um 11:00 Uhr mit 
einem Live-Frühschoppen. Der Blumencorso selbst 
startet dann um 15:00 Uhr, und anschließend wird 
um 17:00 Uhr das Sommernachtsfest mit Live-
Bands eröffnet. Für Kinder wird den ganzen Tag 
über ein spezielles Programm geboten, bei dem 
keine Sekunde Langeweile aufkommt. 

DER „FAHRPLAN“ FÜR DEN 
BLUMENCORSO
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Rund um den idyllischen Filzalmsee auf 1.300 m 
Seehöhe, nach nur wenigen Minuten Gehzeit auf der 
Schotterstraße von der Bergstation der Gondelbahn 
Hochbrixen aus, gibt es ein einzigartiges Angebot 
mit „Riesenspaß“ für Groß und Klein: Kinder können 
sich in der Riesensandkiste und auf dem Wasserspiel-
platz richtig austoben. Eine besondere Attraktion ist 

der Wasserriese, den man mit einer Tretpumpe 
aus dem Filzalmsee aufsteigen lassen kann. Im 

Moortretbecken und auf der Massage-Plat-
te erfahren die Füße eine Wellnessbe-

handlung und die Fußsohle auf dem 
Barfußweg verschiedene Mate-

rialien. Interessantes lernt man über 
das angrenzende Moor im Moorschau-

kasten. Auf den Riesenliegen rund um den 
See können die Wanderer die Seele baumeln 

lassen und die traumhafte Aussicht genießen. 

Der „Riesenweg“ führt vom Filzalmsee zunächst 
Richtung Filzalm. An der Weggabelung kann das 
Riesenauge bewundert und allerlei Experimente 
durchgeführt werden. Bei der Frankalm gibt es eine 
bewegliche Riesenhand und ein Tastquiz. Am Riesen-
xylophon vorbei gelangt man zur Wegkreuzung in 
Richtung Silleralm, wo man den Bauch der Riesen-
kuh betrachten und beobachten kann, wie die Nah-
rung wandert. Am Rückweg entdecken die großen 
und kleinen Wanderer einen Riesenkamm und einen 
Bach-Spielplatz mit einem Mühlrad.

Auf den einstündigen Rundweg „Riesenwald“ ge-
langt man entweder direkt bei der Bergstation der 

Gondelbahn Brixen oder nördlich des Filzalmsees 
bei der Wegkreuzung. Hier findet man allerlei In-
teressantes zum Thema Wald. Für Kinder gibt es 
ein Kneippbecken, einen Balancierparcours, 
eine Riesenbaumwippe und vieles mehr. Am 
Genussplatz können Genusswanderer auf be-
quemen Liegen Sonne und Aussicht genießen, 
beim Waldquiz junge und alte Waldläufer 
ihr Wissen testen.

Drei Seen, Bergwald und ein Gipfelpano-
rama – das alles bietet die Riesen-Seen-
Wanderung mit einer Gehzeit von  
ca. 2,5 Stunden. Vom Filzalmsee 
geht es hinauf zur Kälberalm, vorbei an der  
Jordankapelle, wo nach altem Volksglauben 
eine heilkräftige Quelle entspringt. Am Kälbersal-
vensee genießt man einen weiten Rundblick über 
das Brixental und die Eisgipfel der Hohen Tauern. 
Der Speichersee Hohe Salve liegt etwas unterhalb, 
eingebettet inmitten stiller Bergwälder. Von hier 
aus wandert man zur Mittelstation der Salvenbahn I 
Hopfgarten, die bequem auf den Gipfel der Hohen 
Salve führt. Am Gipfel wartet eine wunderbare Aus-
sicht auf über 70 Dreitausender. Weiter geht’s mit 
der Gondelbahn zur Mittelstation nach Söll zum be-
liebten Hexenwasser, von wo der Riesenweg zum  
Filzalmsee zurückführt.

Riesenwelt
auf Hochbrixen
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Ruhe, Gesundheit und Erfrischung – das bietet 
die Kneippanlage im Spertental, südlich des Ortes 
Aschau bei Kirchberg, am Fuße des Großen Retten- 
steins und mit traumhaftem Ausblick auf das impo-
sante Bergpanorama des Wilden Kaisers. Das Sper-
tentaler Kneippwasser ist ideal für Wanderer, Berg-
steiger, Radfahrer, Mountainbiker und Ausflügler, um 
hier eine Rast einzulegen. Viel Abwechslung bietet 
die Anlage mit klassischem Kneippbecken, Trinkbrun-
nen mit frischem Quellwasser, Anlage für grobe und 
feine Fußreflexzonenmassage sowie Arm- und Kreis-
laufbecken.

Gleich neben der Kneippanlage befindet sich ein ab-
wechslungsreicher Spielplatz mit Wasserspielen für 
die kleinen Kneippbesucher.

Spertentaler

Im Westendorfer Entdeckerpark Alpinolino dreht 
sich unter dem Motto „Spielen, Forschen und Entde-
cken“ alles um Spaß und interessante Abenteuer mit 
kniffligen und spannenden Rätseln. An den lehrrei-
chen Stationen lässt sich die Bergwelt auf besonders 
eindrucksvolle Weise erfahren. Die Alpinolino-Berg-
führer Schlauberger und Adler Bert begleiten die Kin-
der auf der Wanderung. Der Entdeckerpark besteht 
aus drei Abschnitten: dem 1,5 km langen Rundweg 
„Himmelsteig“ auf der Choralpe, der aufregenden Ku-
gelbahn „Spoggolino“ und dem „Holzwurmweg“, der 
von der Mittelstation bis ins Tal führt.

Der „Himmelsteig“ startet direkt an der Bergstation 
der Alpenrosenbahn in Westendorf. Auf der ca. ein-
stündigen Suche nach Murmeltier Marmota gibt es 
allerlei Interessantes zu entdecken. Ganz nebenbei 
führen die vielen Rätsel- und Erlebnisstationen hoch 

auf das Guggenkögele: Der Gipfelsieg am Gipfelkreuz 
auf stolzen 1.887 m belohnt die fleißigen Wanderer 
mit einem einzigartigen Ausblick über das ganze Bri-
xental hinweg. Nach dem Abstieg geht ab der Choral-
pe mit der lustigen Kugelbahn „Spoggolino“ der Rück-
weg zur Bergbahnstation wie von selbst.

Der „Holzwurmweg“ führt über eine Dauer von ca. 
1,5 Stunden von der Mittelstation der Alpenrosen-
bahn, vorbei an zahlreichen Berggasthöfen, bis hin-
unter zur Talstation nach Westendorf. Gespickt ist die 
Wanderung mit vielen spannenden Rätselstationen – 
Augen auf, dass einem ja nichts entgeht!

Entdeckerpark

Kneippwasser

Alpinolino

Rätsel lösen, auf der Riesenschaukel hoch hinauf 
schwingen, auf Rutschen quer durch den Wald düsen, 
in die Geiß hineinklettern und dabei spielerisch – und 
ganz nebenbei – allerlei Spannendes über die Berge, 
den Wald und seine Bewohner lernen? Nehmen Sie 
Ihre Kinder mit auf die Goasberg Rätseltour, und ein 
Tag voller Spaß und Abenteuer ist Ihnen sicher!

Der Weg ist das Ziel. Wenn diese Weisheit auf eine 
Wanderung zutrifft, dann ist die 3,5 Kilometer lange 
Route von der Bergstation des Gaisberglifts über das 
Gasthaus Obergaisberg bin hinunter ins Tal. Bei die-
ser schönen, nicht allzu anspruchsvollen und gut für 
Kinder geeigneten Tour – die Gehzeit beträgt etwa 
eineinhalb Stunden – tauchen Sie ein in die abwechs-
lungsreiche, ursprüngliche Berg- und Waldlandschaft 
der Kitzbüheler Alpen.

Acht Rätselstationen zu den Themen Tiere und Pflan-
zen vermitteln den Kindern spielerisch Interessantes 

und Wissenswertes über die heimische Natur. Zusätz-
lich warten auf dem Weg nach unten vier spektakulä-
re Waldrutschen, ein Bergsee, ein neues Aussichts-
plateau mit den abgebildeten Familien-Attraktionen 
des Brixentals (Wimmelbild) und mit neuer Rutsche. 
Da gibt es viel zu erleben – und am Abend vor dem 
Schlafengehen noch viel zu erinnern und zu erzählen!

Geheimnisse, Spaß und Abenteuer

Die Goasberg Rätseltour 
für die ganze Familie

Im Tourismusbüro Kirchberg und an der Tal-
station des Gaisbergliftes erhalten Sie für einen 
kleinen Unkostenbeitrag eine schöne Holzscha-
tulle mit Rätselheft, Stiften und einer kleinen 
Überraschung für Ihr Kind. Die Fragen können 
an den einzelnen Stationen be-
antwortet werden, als Belohnung 
bekommen die kleinen Rätsel-
füchse eine Urkunde an einer der 
Ausgabestellen.

Die Rätselbox

Neues Starthaus der Rätseltour 
befindet sich bei der Bergstation  
des Gaisbergliftes.

START

24 25



im Zoom
Die Berge



Mathäus Gartner bereiste von Brixen im Thale aus 
als Fotograf bereits die halbe Welt. Den Anfang 

machte er bei sich zuhause – und dorthin, 
in seine Heimat, zu seinen Bergen im 
Brixental und in den Kitzbüheler Alpen, 
kommt er immer wieder gerne zurück.

Wer es schafft, seine Leiden-
schaft zum Beruf zu machen, 
kann sich wahrlich glücklich 
schätzen. Mathäus Gartner ist 

das gelungen: Er hat sich seinen Traum erfüllt und 
lebt von der Fotografie. Doch ursprünglich war das 
gar nicht so geplant. „Da es zur Karriere als Fußballprofi 
nicht ganz reichte“, schmunzelt er, „trug ich mich län-
gere Zeit mit dem Gedanken, etwas in der Gastronomie 
zu machen mit dem Ziel, einmal selbst ein Restaurant 
zu führen.“ Durch sein Marketingstudium und diverse 
Stationen im Ausland verlegte sich der Fokus immer 
mehr aufs Fotografieren und die ersten Aufträge lie-
ßen nicht lange auf sich warten. Schrittweise baute 
er sich neben dem Studium die Selbstständigkeit im 
Bereich Fotografie auf und arbeitet nun seit seinem 
Studienabschluss hauptberuflich als Fotograf.

MIT DER KAMERA UM DIE WELT

Mathäus‘ Fotografiekünste sind sehr gefragt – er wird 
für Aufträge weltweit gebucht. Sein Erfolgsrezept? 
„Das Wichtigste ist, zu dem zu stehen, was man macht. 
In die berufliche Selbstständigkeit sollte man Motivation 
und Ehrgeiz mitbringen und Dinge ausprobieren“, verrät 
er. Für Mathäus ist auch erforderlich, ein Team-Play-
er zu sein, weil er bei seinen Produktionen mit vielen 
verschiedenen Personen zusammenarbeiten muss – 
seien es Models, Assistenten, andere Creatives oder 
Kunden. „Nur gemeinsam entstehen tolle Projekte.“ 
Sein Glück ist außerdem, dass für seine herausfor-
dernde Arbeit sein privates Umfeld, bestehend aus 
seiner Freundin, seiner Familie und all den Personen, 
mit denen er viel Zeit verbringt, voll hinter ihm steht.

ACHTUNG SCHNAPPSCHUSS

Wenn man nun als Hobbyfotograf genau so gerne in 
den Bergen unterwegs ist und nur annähernd in Mat-
häus‘ Fußstapfen treten möchte, stellt sich die Frage 

nach Tipps für das „perfekte“ Bergfoto. „Ich denke, Per-
fektion ist immer relativ, da der eine gewisse Dinge eher 
ästhetisch findet als der andere, aber beim Fotografieren 
am Berg bzw. in der Natur sind die äußeren Umstände 
essentiell“, meint Mathäus. So eignen sich die Morgen- 
oder Abendstimmungen oder die so genannte „blaue 
Stunde“, also die Zeiten kurz vor- oder nachher, sehr 
gut für aussagekräftige Bergmotive. Eine gute Vor-
bereitung in Bezug auf die Location ist fundamental. 
Mathäus macht seine Bergbilder gerne mit dem Tele-
objektiv, da man hier ganz neue Blickwinkel bekommt. 
Außerdem zahlt es sich aus, bei schlechterem Wetter 
auf den Berg zu gehen, um spannende Wolken- und 
Nebelszenerien einzufangen. „Hier entstehen minima-
listische Bilder, die sehr reduziert sind – mehr braucht es 
oft gar nicht!“, ist Mathäus überzeugt.

FOTOGRAFIE MIT ALLEN SINNEN

Als Local ist Mathäus natürlich gerne in den Kitzbü-
heler Alpen unterwegs. Lieblingsplätze oder Lieb-
lingsberge hat er viele. Besonders gut gefallen ihm 
die Seitentäler des Brixentals, das Spertental und das 
Windautal. Je weiter man ins Tal hineinkommt, umso 
ursprünglicher wird es. Außerdem gibt es dort viele 
Möglichkeiten, sei es zum Skitourengehen im Winter 
oder zum Mountainbiken im Sommer. Die Landschaft 
verändert sich ständig im Wandel der vier Jahreszei-
ten.

Einer von Mathäus‘ Lieblingsbergen ist der Gampen-
kogel in Brixen – quasi sein Hausberg, der mit vielen 
schönen Kindheitserinnerungen verbunden ist. Sein 
zweiter Favorit ist der Große Rettenstein, der im 
Spertental eindrucksvoll aufragt. Ein Erlebnis dort ist 
ihm ganz besonders im Gedächtnis geblieben: Bevor 
Mathäus im Zuge seines Studiums 2019 für ein halbes 
Jahr nach Südamerika ging, machte er mit Freunden 
noch eine Sonnenaufgangstour auf den Großen Ret-
tenstein. „Ich habe diese Momente wortwörtlich aufge-
sogen. Sie haben mir gezeigt, wie schön wir es im Brixen-
tal haben. Mit Freunden auf einem der schönsten Gipfel 
der Kitzbüheler Alpen beim Sonnenaufgang sitzen, sich 
über alles Mögliche unterhalten und dabei frisch ge-
brühten Kaffee aus der Bialetti genießen: Es braucht 
nicht viel, um glücklich zu sein.“

Wer solche Fotos 
schießen will, muss 
selbst hoch hinauf. 

Und muss ein Gefühl 
für die Berge haben: 

für ihren Zauber und 
die ständig wechseln-

den Stimmungen.
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Wenn die Sonne durch 

die Wolken blinzelt, 

leuchten die Almwie-

sen plötzlich in hellem 

Grün. Und hinter den 

Nebelschleiern am 

Horizont tauchen die 

Berggipfel auf. 
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Die Kooperation zwischen dem 
Tourismusverband Kitzbüheler 
Alpen-Brixental und Borussia 
Dortmund besteht bereits seit 
2012 und hat sich im Laufe der 
Jahre von einer reinen Partner-
schaft zu einer wahren Freund-
schaft entwickelt. Damit einher 
gehen zahlreiche schwarz-gelbe 
Aktivitäten im Brixental. Umge-
kehrt ist das Brixental auch bei 
den Heimspielen der Borussen im 
Dortmunder Signal Iduna Park, 
dem Heimstadion des BVB, ver-
treten.

SCHWARZ-GELBER FUSSBALL 
IM BRIXENTAL

Jeden Sommer verbringt der BVB 
sein Trainingslager im Brixental. 
Die U23 der Herren und die BVB-
Damen nutzen das Bergklima und 
die ausgezeichneten Bedingungen 
in den Kitzbüheler Alpen für ihre 
Trainingseinheiten.

Borussia Dortmund ist besonders 
bekannt für seine treuen Fans. 
Diese haben die Möglichkeit, sich 

beim jährlich stattfindenden BVB-
Fanclubturnier auf dem grünen 
Rasen im Brixental zu matchen. 
Neben erbitterten Kämpfen auf 
freundschaftlicher Basis winken 
der Siegermannschaft tolle Preise.

Auch die Kids kommen ganz auf 
ihre Kosten: zum Beispiel bei der 
BVB Evonik Fußballakademie, bei 
der die begeisterten Nachwuchs-
kicker eine Woche lang ein pro-
fessionelles Trainingsprogramm 
genießen können. Während sie 
ihre Fußball-Skills trainieren, sich 
auf dem Rasen matchen und unter 
Gleichgesinnten Spaß haben, prä-
sentiert sich den Begleitpersonen 
das Brixental bei einem abwechs-
lungsreichen Rahmenprogramm 
von seiner besten Seite. Den Auf-
takt zur Fußballakademie macht  
die BVB-Sommertour mit einem 
abwechslungsreichen Stationsbe-
trieb mit vielseitigen Aktivitäten 
für Groß und Klein.

Der DeutschlandRUSH, eine 
sechstägige Rennradtour, führt 
ambitionierte Radler vom Signal-
Iduna-Park bis ins Brixental. Nach 
sechs Tagen, 909 Kilometern und 
11.000 Höhenmetern erreichen 
die Rennradler das Brixental.

DAS BRIXENTALER HÜTTEN-
ZELT: TIROLER HÜTTENFLAIR 
IM SIGNAL-IDUNA-PARK

Zwei- bis viermal pro Fußballsai-
son sorgt das Brixental bei Spit-
zenspielen von Borussia Dort-
mund für Hüttenstimmung im 
Heimstadion des BVB. Das dort 
aufgebaute Hüttenzelt bietet 
Platz für 500 Personen, die sich bei 
typisch Tiroler Live-Musik und von 
Brixentaler Köchen frisch zuberei-
teten regionalen Schmankerln wie 
Kaiserschmarrn und Käsespätzle 
verwöhnen lassen und quasi einen 
Kurzurlaub vor der Haustüre ge-
nießen können.

Das Brixental mit den Orten Brixen, Kirchberg und Westendorf ist 
Partner von Borussia Dortmund, einem der derzeit stärksten Fußball-
vereine Europas. Die Partnerschaft zwischen der Tourismusregion Kitz-
büheler Alpen - Brixental und dem BVB ist mehr als nur Sponsoring: 
Freundschaft, Liebe zum Fußball und Liebe zur Natur bilden die Basis 
für eine hervorragende Zusammenarbeit.

Borussia Dortmund 

… mehr als nur eine Partnerschaft 
& das Brixental

Bei der BVB Evonik 
Fußballakademie 

genießen die Nachwuchs-
kicker eine Woche lang 

ein professionelles 
Trainingsprogramm im 

Brixental.

Fußballbegeisterte 
Kids kommen voll auf 
ihre Kosten: Zwischen 
den Bergen gemein-
sam mit Gleichge-
sinnten von Profis zu 
lernen – das kann was!
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Mitten in der traumhaften Na-
turlandschaft der Kitzbüheler 
Alpen liegt dieses Juwel, das in 
kürzester Zeit zum absoluten 
Geheimtipp avanciert ist: Die 
18-Loch-Golfanlage auf dem 
herrlichen Sonnenplateau von 
Westendorf besticht vor al-
lem durch ihre äußerst ruhige 
Lage und ihr skandinavisches 
Flair. Als Golfer sollten Sie sich 
diesen Platz auf keinen Fall 
entgehen lassen! 

Der jüngste Golfplatz der Region 
mit einer Gesamtlänge von 5.882 
Metern (Par 72) ist in mehrfacher 
Hinsicht einzigartig. Mit viel Ein-
fühlungsvermögen in die 64 Hek-
tar große Naturlandschaft einge-
bettet, wurde er im Frühjahr 2015 

mit einem Vier Sterne Superior 
Award des Bundesverbands für 
Golfanlagen ausgezeichnet. 2021 
wurde der 18-Loch-Golfplatz in 
Westendorf von „Golf in Austria“ 
zum Golfplatz des Jahres gekürt 
– und gleichzeitig in den Kreis der 
Leading Golf Courses in Öster-
reich aufgenommen. 

JÖ, EINE TELEFONZELLE –
 MITTEN AUF DEM GOLFPLATZ!

Westendorf hat wohl den ersten 
Golfplatz, auf dem am Abschlag 
von Loch 18 eine original briti-
sche Telefonzelle steht. Doch was 
hat dieses – noch dazu funktions-
fähige! – rote Häuschen dort zu 
suchen? Unter Kennern spricht 
man hier vom „Loch 19˝, dem di-

GOLF ALS NATURERLEBNIS

Der Golfplatz wurde sanft in den 
bestehenden „Aunerwald˝ integriert 

und damit zu einem der einzigen 
Waldgolfplätze in Tirol. Atemberau-

bende Ausblicke ins Inntal und ins 
nahegelegene Naturjuwel Windautal 

machen das Golfen hier zu einem 
wahren Naturerlebnis. Im Norden 
von der imposanten Hohen Salve 
geschützt, bietet der flache, leicht 

begehbare Platz neben sportlicher 
Herausforderung auch das traumhaf-

te Panorama der Tiroler Bergwelt. 

rekten Draht zur Clubhausbar: Er 
garantiert, dass Sie bereits hier am 
Green ihre Rundengetränke erhal-
ten, wenn Sie diese per Telefon in 
der roten „phone box˝ bestellen.

ANKOMMEN, WOHLFÜH-
LEN – UND VIEL PLATZ ZUM 
TRAINIEREN! 

Die weitläufige Driving Ran-
ge in Westendorf bietet rund 
30 Abschlagplätze, acht davon 
überdacht. Zwei zusätzliche 
Areale zum Chippen und Pitchen 
bieten genügend Möglichkeiten 
zum Üben. Zusätzlich finden An-
fänger und Fortgeschrittene in der 
Golfschule Westendorf genau den 
richtigen Trainer, der gute Tipps 
gibt und einige Tricks verrät. 

ALLES FÜR DEN PERFEKTEN 
GOLFURLAUB 

Besonders gelungen ist die In-
tegration des Clubhauses in die 
Umgebung des Golfplatzes. Hier 
finden Sie einen ProShop, ein Res-
taurant mit Sonnenterrasse, Um-
kleidekabinen mit Duschmöglich-
keiten und einige Appartements. 
Drei malerisch angelegte Bewäs-
serungsseen entspannen das Auge 
und lockern das Gelände zusätz-
lich auf.

PARADIES FÜR GOLFER

Direkt am Golfplatz in Westendorf 
finden Sie einen der größten Golf 
ProShops Österreichs. Von Schlä-
gern, Clubsets, Bags und Trolleys 

über Golfreisetaschen, Golfbe-
kleidung und Schuhe führender 
Marken bis hin zu Bällen und Ac-
cessoires finden Sie alles, was Sie 
für den den Golfsport brauchen. 
Schlägersets und Elektro-Citybi-
kes sind auch im Verleih erhältlich!

VON LOCH ZU LOCH BESSER!

Sie möchten gern Golf spielen ler-
nen? Oder mit einem Profi-Trai-
ner Ihre Technik verbessern? Im 
Golfclub Kitzbüheler Alpen Wes-
tendorf finden Sie genau das, was 
Sie brauchen. Ob im Einzel- oder 
Gruppenkurs – Sie werden sich 
wohlfühlen!

DER GOLFCLUB 
KITZBÜHELER ALPEN WESTENDORF

Schönes Spiel!
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VON

UND

 SCHATZIS

Sie fahren im Pulk – eng anliegendes königsblaues 
Trikot, schwarze Radlerhose, Helm, gestählte Mus-
keln, sonnengebräunte Haut, konzentrierter Blick auf 
die Straße. Zwischen den Männern auf ihren super-
leichten, schmal bereiften Rennrädern: eine Frau. Ihr 
schulterlanges, blondes Haar ist zum Pferdeschwanz 
gebunden, es kringelt sich und spielt mit dem Fahrt-
wind. Sandra tritt kräftig in die Pedale. Das muss sie 
auch, denn sonst sind sie weg, die „Manda“. 

Immer wieder trifft man während der Rad- und Renn-
saison auf die „Brixental Connection“ – sportbegeis-

terte Männer und einige wenige Damen, allesamt 
sehr ambitionierte RennradfahrerInnen und Moun-
tainbikerInnen. Unter ihnen gibt es auch „Downhiller“ 
sowie Marathon- und TrailläuferInnen und im Winter 
LangläuferInnen und SkitourenläuferInnen. Ja, rich-
tig gelesen: Man kann bei Skitouren auch den Berg 
hinauf laufen, aber das machen nur die „Spinner“. In 
der Brixental Connection haben sie sich gefunden. 
Sandra Laiminger lacht. „Jå, des is scho’ so! Mia san oi a 
bissl verrückt. Aber mia können a normal. Und die Spin-
ner san echte Schatzis!“

VON DEN TAUERN NACH KITZBÜHEL 

Sandra ist seit drei Jahren Mitglied bei der Brixental 
Connection, diesem Team, das zwar kein eingetragener 
Verein ist, das sich aber für alle wie einer anfühlt. Weil 
man für einander da ist, Herausforderungen gemein-
sam bewältigt, sich gegenseitig hilft und auch pusht. 
Sandra erinnert sich noch gut an ihre erste Team-Aus-
fahrt mit dem Rennrad. „Då bin i fulminant gescheitert!“, 
erzählt sie augenzwinkernd. Das heißt, sie konnte nicht 
mithalten. Zwar warten prinzipiell die Vorderen und 
„ziehen“ die Langsameren im Windschatten mit, aber 
wenn man gar nicht aufschließen kann …? „Dånn mu-
ass ma hoit schrei’n“, sagt Sandra. Vorausgesetzt, man 
hat noch Luft zum Schreien. Inzwischen hat Sandra viel 
trainiert und an sich gearbeitet, jetzt ist sie mittendrin 
dabei. 

Die 37-Jährige kommt ursprünglich aus dem Pinzgau, 
aus Mittersill – sie ist ein echtes „Tauernkind“. Im Alter 
von fünf Jahren stand sie zum ersten Mal auf dem Gip-
fel eines Dreitausenders, mit den Großeltern und El-
tern „graste“ sie den ganzen Nationalpark ab, wie sie es 
ausdrückt. Mit 19 dann zog sie gemeinsam mit ihrem 
damaligen Freund nach Kitzbühel und wurde Direkti-
onsassistentin und Chefrezeptionistin in einem Hotel. 
Die Sache mit dem Freund löste sich auf, die Liebe zur 
neuen Heimat wuchs hingegen. Denn die Kitzbüheler 
Alpen hatten es Sandra sofort angetan. „In den Hohen 
Tauern fångt ma bei 2.500 Metern Seehöhe erst an, und 
bei uns san des die höchsten Gipfel. Zum Sporteln san die 
Kitzbüheler Gråsberg’ einfach ideal, sie san besser er-
schlossen und einfacher zu meistern.“ Sport – Wandern, 
Laufen, Biken – mache hier einfach mehr Freude. Oft 
sei sie in der Kelchsau und Windau unterwegs, natür-
lich von Brixen aus, ihrer neuen Heimatgemeinde. 

Sandra Laiminger ist Mitglied der „Brixental Connection“, Bergmensch 

und „Asphaltqueen“. Was es mit alldem auf sich hat … 

Die „Manda“ legen 
die Latte ganz schön 

hoch, was das Tempo 
angeht. Aber Sandra 
hat es geschafft: Sie 
kann längst mithal-

ten. Ohne „Schrei‘n“. 

„SPINNERN“
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ASPHALTQUEEN UND GIPFELPRINZ 

Spulen wir kurz zurück und kommen zu dem einen 
Weihnachtsmarkt, bei dem Sandra über Freunde 
ihren heutigen Mann Thomas kennenlernte. Das Ge-
sprächsthema, das die Liebe entflammte, war – wie 
könnte es anders sein – der Sport. Sandra war damals 
begeisterte Halbmarathon-Läuferin, der Brixner war 
Marathonläufer, sofort machte es „Zoom“. Eigentlich 
wollte Thomas seiner Liebsten bei einer Teilnahme an 
der Tristkogel-Challenge einen Antrag machen, aber 
als sie zum ersten Mal gemeinsam antraten, waren 
sie schon verheiratet. Wer sonst immer rasant unter-
wegs ist, fackelt auch in anderer Beziehung nicht lan-
ge … Beruflich wechselte Sandra von der Hotellerie 
zu einem Innenausstatter in Kitzbühel, wo sie noch 
heute im Backoffice tätig ist. Fast jede freie Minute 
gehörte und gehört noch heute dem Sport; nach dem 
Marathonlaufen kam das Trailrunning, dann das Rad-
fahren. „Schuld“ daran ist Thomas: Er kaufte ihr ein 
gebrauchtes Rennrad, damit sie gemeinsam Ausfahr-
ten unternehmen konnten. „I håb mi auffig’setzt, und 
es wår einfach cool.“ Seitdem bezeichnet sie sich selbst 
als „Asphaltqueen“. 

So gesehen ist Simon, Sandras und Thomas’ gemein-
samer Sohn, der „Gipfelprinz.“ Der Fünfjährige ist seit 
seinem zweiten Lebensjahr viel mit seinen Eltern in 
den Bergen unterwegs und entsprechend geübt für 
sein Alter. Er will überall dorthin, wo es ein Gipfel-
kreuz gibt. Manchmal müssen ihn die Eltern sogar 
ein wenig bremsen und bieten ihm gelegentlich auch 
an umzukehren, wenn ihnen der Weg gar zu weit er-
scheint. Er fragt dann: „Is då scho’ ’s Gipfikreiz? Na? 
Dånn miassma weiter!“ Von wem der junge Mann bloß 
diesen Ehrgeiz hat … 

JEDER IST WILLKOMMEN 

Über Thomas, der die „Typen“ der Brixental Con-
nection seit deren Kindertagen kennt, kam Sandra 
dann zum Team. Vor allem, um die Gemeinschaft der 
Gruppe zu erleben – sie und Thomas waren als El-
tern natürlich viel alleine unterwegs, einer kümmert 
sich immer um Simon. 

Andi Holaus, Dominik Salcher und Leo „Frank“ Hir-
zinger gründeten die Brixental Connection im Jahr 
2012. Heute besteht sie aus zirka 15 bis 20 Männern 
und aktuell vier Damen. Jeden zweiten Mittwoch 
geht’s auf zur gemeinsamen Tour – abwechselnd mit 
Rennrad und Mountainbike. Zwischen 50 und 300 
Kilometer werden dann mit dem Rennrad zurückge-
legt, zwischen 1.000 und 4.000 Höhenmeter mit dem 
Mountainbike bewältigt. Da muss man schon ganz fit 
sein, um mitradeln zu können. 

Die längste Tour, die Sandra je unternahm, führte üb-
rigens im Kreise anderer Freunde (die offensichtlich 
auch nicht „normaler“ sind als die Connection) über 
300 Kilometer. Als sie davon erzählt, kneife ich un-
willkürlich den Hintern zusammen. Autsch! 

Bei den Ausfahrten mit der Brixental Connection ist 
immer auch eine Wertung inkludiert, zum Beispiel mit 
Vollgas über 500 Höhenmeter. Wer als erstes oben 
ist, hat den internen Wettbewerb gewonnen. Dafür 
gibt’s danach ein Bierchen oder auch zwei – wenn 
nicht gerade ein Rennen ansteht. Einige Teammitglie-
der oder auch Gruppen innerhalb des Teams nehmen 
regelmäßig an Wettbewerben teil, zum Beispiel am 
Kitzbüheler Radmarathon, an der Windau-Rallye, am 
Ötztal-Radmarathon und vielen mehr. Auch Läufer 

haben sich dem Team angeschlossen (einschließlich 
Thomas, Sandras Mann). Immer wieder scheinen ein-
zelne Crew-Mitglieder oder Gruppen, die als Brixen-
tal Connection antreten, ganz oben auf den Ergebnis-
listen auf.

Das Team wächst, und darüber ist man bei der Brixental-
Connection froh. „Bei uns is wirklich jeder willkommen. 
Jeder ku schaug’n, wias bei uns is und wird unterstützt!“ 
Nicht nur in sportlicher Hinsicht: Man ist auch dann für 
einander da, wenn jemand bei einer größeren Sache – 
zum Beispiel beim Hausbau – helfende Hände braucht. 
Der Sport ist für alle ein Hobby, alle sind berufstätig. 
Dass Leute mit Bürojobs, wie sie selbst, den Sport als 
Ausgleich brauchen, um den Kopf freizubekommen, 
leuchtet Sandra (und mir) ja ein. Aber dass Männer, 
die untertags am Bau oder als Zimmerer arbeiten, 
sich abends noch stundenlang am Rad quälen, nötigt 
ihr allen Respekt ab. „Des san ois Viecha“, sagt sie, da 
sind wir uns einig, die „Manda“ sind echt tierisch gut 
beisammen. Und weil sie natürlich auch gut aussehen 
in ihren engen Dressen, stehen, wo die Brixental Con-
nection in Aktion zu sehen ist, die „Groupies“ Schlan-
ge. Davon profitiert auch Sandra: „Wenn bei den Heim-
rennen an Hauf’n Leit’ an der Strecke steh’n und a di 
anfeuern, dånn is des scho’ einfach super!“ 

Is då scho’ ’s
Gipfikreiz?
Na? Dånn 

miassma weiter!“

Auf dem Rad kann 
der fünfjährige Si-
mon zwar noch nicht 
mithalten, aber beim 
Berggehen zeigt er es 
schon: Er wird einmal 
genauso ehrgeizig 
wie die Mama.
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EINS MIT DER SCHÖPFUNG  

Sandra braucht das Gefühl, sich auf dem Rad immer 
wieder einmal komplett auszupowern. Bei den Berg-
fahrten, die sie beschreibt, geht das ja auch ganz 
easy. Und wenn sie dann oben auf der Alm oder am 
Gipfel steht und sich vom Bergwind die Wangen küh-
len lässt, fällt alles von ihr ab. Alles, was sie vielleicht 
gestresst oder geärgert hat, was unangenehm oder 
traurig war. Sie hat dann das Gefühl, eins zu sein mit 
den Bergen ringsum, spürt sich als Teil der Natur, als 
Teil der Schöpfung. Vielleicht sind es die durch den 
Sport freigesetzten Endorphine, die dieses Emp-
finden noch fördern. Wie auch immer: Ohne Berge 
geht es für Sandra nicht, geht es auch für die ande-
ren nicht. „Mia san ålles Bergmenschen!“ Als sie ein-
mal einen Sommer in Spanien verbrachte, um dort in 
einer riesengroßen Diskothek zu arbeiten, weinte sie 
beim Heimkommen. „Weil i so froh wår, dass i die Berg’ 
wieder g’sehen håb.“ Sie weiß ihr Glück, in unserer Re-
gion zu leben, zu schätzen. „Wir wohnen, wo die åndern 
Urlaub måch’n, des is scho so. Während der Pandemie 
håm ma festg’stellt, dass ma eigentlich går ned immer 
wegfåhr’n miass’n, weil’s dahoam so sche is!“ 

HÖHENMETER SAMMELN 

Am liebsten startet Sandra von zu Hause zu ihren 
Touren – alleine oder mit dem Team. Viele verschie-
dene Fahrten sind es, die sie immer wieder mit dem 
Rennrad in Angriff nimmt. Am liebsten solche mit „ein 
paar“ Höhenmetern. Von Brixen, wo sie mit Mann 
und Sohn mittlerweile wohnt (die junge Familie hat 
Thomas’ Elternhaus umgebaut) geht es zum Beispiel 
auf den Glantersberg in Hopfgarten, dann auf die 
Kraftalm in Itter, den Bromberg in Söll und den Ast-
berg in Going. Und wieder heim. Für mich hört sich 
das nach einer Vier-Tages-Tour an, Sandra spult die 
Kilometer und Höhenmeter in einigen Stunden ab. 

Im Herbst praktiziert sie am liebsten „Bike & Hike“: 
Mit dem Mountainbike geht es hinauf zur Alm, dann 
zu Fuß weiter auf den Gipfel, oder auch gleich meh-
rere Gipfel, … überall in den Kitzbüheler Alpen gibt es 
dafür Möglichkeiten. Auch dem Großen Rettenstein,  

 
Sandras Lieblingsgipfel, nähert sie sich mit dem Rad, 
bevor sie auf Schusters Rappen umsteigt. Den Gro-
ßen Rettenstein mag Sandra deshalb so gerne, weil 
er eine sehr markante Silhouette aufweist und selbst 
von großer Entfernung leicht erkennbar ist. Sandra 
mag auch Menschen mit Ecken und Kanten … 
Für Ausfahrten mit dem Rennrad, erklärt sie, sei 
unsere Region auch optimal, weil man so schnell in 
Deutschland ist, und dort eröffnen sich dann viele 
weitere Möglichkeiten. Ich verstehe nicht. Deutsch-
land ist doch nicht nah, wenn man in Brixen im Thale 
wohnt und mit dem Rad startet. Wer bei der Brixental 
Connection mitfährt, rechnet offensichtlich in ande-
ren Einheiten … 

Sonst würde sie mir auch nicht von einer schönen Tour 
nach Neukirchen am Großvenediger berichten, bei 
der sie zwölf Gipfel in Folge und 40 Kilometer bewäl-
tigt. Die ist „super, weil då ku ma immer zügig gehen oder 
laufen.“ Das ist Ansichtssache, würde ich sagen. 

SCHWERER VERLUST 

Sandra ist immer mit Schutzengel unterwegs, noch 
nie hat sie sich beim Sport ernsthaft verletzt. Das 
gilt für das gesamte Team der Brixental Connection. 
Natürlich fordern die Männer manchmal ihr Glück 
heraus, Sandra selbst ist vorsichtig geworden, beson-
ders, seitdem sie Mutter ist. „Früher denkt ma nix, spä-
ter sieht ma die Gefahren. Aber unsere Berg’ san g’fiarig 
und ned g’fährlich.“ 

Ganz besonders vorsichtig ist Sandra allerdings beim 
Skitourengehen, und das hat einen Grund: Ihr Groß-
vater verunglückte unter einer Lawine tödlich. Dabei 
war gerade er es, mit dem sie als Zwölfjährige ihre 
erste Tour bestritt. 15 Jahre liegt sein Tod nun zurück, 
aber die Trauer um ihn ist wieder gegenwärtig, sobald 
sie die Tourenski anschnallt. „I geh’ nur bei Lawinen-
warnstufe eins und am liebsten mit Piste“, gesteht San-
dra. In der Kelchsau und in der Windau gebe es aber 
immer schöne, sichere Touren. 

Unzählige schöne Momente hat Sandra mit der Bri-
xental Connection schon erlebt. Aber immer wieder 
ist es einfach wunderbar für sie, im Sommer nach dem 
Auspowern auf der Tour bei Sonnenuntergang heim-
zufahren nach Brixen, ganz gemütlich ins Dorf hinein-
zurollen und dann vielleicht noch beim „Mittwochs-
fest“ einzukehren. Da wird dann die Tour besprochen, 
es werden Pläne geschmiedet, es wird viel gelacht mit 
den Kolleginnen und Kollegen. Nach solchen Aben-
den kommt Sandra immer glücklich nach Hause. Aber 
das gilt eigentlich für alle Tage, an denen sie mit der 
Brixental Connection unterwegs ist. „Gemeinsam ver-
rückt sei’ is cool. Wenn ma sein’ Spinner gemeinsam aus-
leben ku, is des einfach genial.“ 

Die Wahl-Brixnerin hofft, dass sie zusammen mit 
dem Team noch viele Ausfahrten unternehmen 
können wird. Denn die Spinner, die sind auch echte 
Schatzis.  

„Ein paar Höhenmeter“ 
gehören schon dazu, wenn 
Sandra mit den Männern 
unterwegs ist – das steht 
fest. Und dass es daheim 

am schönsten ist sowieso.
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DAS IST DAS HÖCHSTE: 
BIKEN DURCHS BRIXENTAL 
JEDES JAHR, UND DAS SEIT EINEM VIERTELJAHRHUNDERT, WIRD DAS BRIXENTAL ZUM 
WALLFAHRTSORT FÜR BIKER UND BIKERINNEN AUS ALLER WELT: DENN BEIM KITZALPBIKE 
FESTIVAL DREHT SICH EINE GUTE WOCHE ALLES NUR UM EINS – UMS MOUNTAINBIKEN! 

Highlight und Königsdisziplin: Der KitzAlpBike Marathon

TOTALE MOTIVATION. TOTALE ERSCHÖPFUNG. UND DER TOTALE ENDORPHINRAUSCH. 
DAS IST DER KITZALPBIKE MARATHON. 

Er zählt zu den härtesten Marathons der Rennsaison – aber auch zu den schönsten: Quer durch die Kitzbühe-
ler Alpen kombiniert die „Streif der Mountainbiker“ respekteinflößende Distanzen und Höhenmeter zu einem 
Rennen, das den Teilnehmer wirklich alles abverlangt. Trotz der traumhaften Kulisse hat der innere Schweine-
hund hier nichts zu melden. In die Pedale – und durchhalten! Eine andere Devise gilt nicht. Wer restlos ausge-
powert durch das Ziel fährt, der weiß eins: Egal, welche Zeit man gefahren ist – so fühlt es sich an, gesiegt zu 
haben! 

Dabei sein ist alles: 
Höhepunkt des  

KitzAlpBike Festivals 
ist der MTB-Marathon 

mit seinen vier 
Strecken in  

unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgraden.

Sagenhaft. Schweißtreibend. Spektakulär! 
Das KitzAlpBike Festival

Die volle Härte: Beim Vaude HillClimb 
testen Topsprinter ebenso wie Hobbybiker 
ihre persönlichen Grenzen aus. 
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21 Wirt:innen vom Brixental 
bis ins Pillerseetal haben 

sich dem regionalen Konzept und 
Gedanken verschrieben. Obers-
ter Maßstab ist die Qualität. Da-
her wird bei der KochArt ganz 
genau hingeschaut, von welchem 
Betrieb die Produkte kommen. 
Gemeinsam mit der heimischen 
Landwirtschaft setzt die KochArt 
auf saisonale Produkte, artgerech-
te Haltung und Aufzucht. Neben 
„Brixentaler Almschwein“ von der 
Holzalm und der „Tiroler Bachfo-
relle“ aus dem Pillerseetal enga-
giert sich die KochArt für die Wie-
derbelebung von alten heimischen 
Tierrassen und Gemüsesorte. Da-
bei arbeitet die Genussinitiative 
mit ausgewählten regionalen Bäu-
erinnen und Bauern zusammen.

Gemeinsam 
Regionalität 
fördern
Die Philosophie der KochArt trifft 
den Nerv der Zeit. Der Wunsch 
nach mehr Regionalität und Nach-
haltigkeit bewegt viele lokale und 
internationale Medien, regelmä-
ßig über die Tätigkeiten des Ge-
nussinitative zu berichten. Auch in 
der Region selbst wurde die Koch-
Art zu einer echten Institution. „Es 
macht einfach Sinn, gemeinsam 
an einem Strang zu ziehen und so 
noch mehr Aufmerksamkeit für 

heimische Qualitätsprodukte zu 
erreichen und auf die funktionie-
rende Zusammenarbeit zwischen 
Wirt:innen und Landwirt:innen 
hinzuweisen“, ist Michael Grafl 
vom Gasthaus Steinberg - Koch-
Art-Obmann und Mitglied der ers-
ten Stunde - überzeugt.

Nachhaltige 
Workshops

In speziellen Workshops werden 
die KochArt-Wirt:innen besonders 
im Bereich Küchen-Nachhaltigkeit 
geschult. „Früher war es normal, 
alle Teile des geschlachteten Tie-
res zu verarbeiten, heute werden 
oftmals nur die Edelteile verwen-
det. Dem wollen wir in unseren 
Workshops entgegenwirken. Wir 
setzen hier auf Kolleg:innen, die 
sich im Bereich Nachhaltigkeit und 
Regionalität engagieren. Gerne 
erinnere ich mich zurück an unse-
ren ersten Workshop mit TV-Koch 
Mike Süsser. Er hat uns innovative 
Gerichte aus Rindfleisch gezeigt, 
die vollkommen ohne Edelteile zu-
bereitet werden“, erzählt Michael 
Grafl.

Spezialitäten von
Tiroler Bachforelle,  
Almschwein & Co
Die Speerspitze der Kommunika-
tion sind die Raritätentage. Mehr-

mals im Jahr werden zu unter-
schiedlichen Themen gemeinsame 
Aktionen durchgeführt. Von der 
Tiroler Bachforelle über das Bri-
xentaler Almschwein bis hin zum 
heimischen Lamm kommt dann 
alles aus der Region und wird zum 
Teil auch eigens für die KochArt- 
Betriebe hergestellt. 

21 Betriebe aus der Region Kitz-
büheler Alpen machen sich ge-
meinsam für Regionalität und 
Nachhaltigkeit in der Gastrono-
mie stark. In Zusammenarbeit mit 
ausgewählten heimischen Bäue-
rinnen und Bauern werden alte 
Tierrassen und Gemüsesorten neu 
entdeckt und in den Küchen der 
KochArt-Wirt:innen verfeinert. 
Mitglied im Verein KochArt wer-
den ausschließlich Betriebe, wel-
che die Philosophie des regionalen 
Einkaufs leben und fördern.

Qualität
ist oberstes Gebot

„Wennst so a Ei zum 
Frühstück kriagst, 

da hörst ja noch die 
Hendln gackern!“ 

Frischer geht‘s wirk-
lich nicht – und die 

„Hendln“ dürfen nach 
Herzenslust im Freien 

scharren.
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- 250 g Knödelbrot
- 1/4 L warme Milch
- 3 gekochte, kalte Erdäpfel
- 250 g würziger Käse 
 (auch gerne gemischt)*

- 100 g Mehl
- 2 Eier
- Salz
- 1 Zwiebel
- Petersilie

- Butter zum Braten
- 1 L Rindssuppe

Zutaten für 4 Personen

 Die gekochten Kartoffeln schälen 
und in feine Würfel schneiden. 
Knödelbrot, Mehl, Salz, Eier, Kar-
toffel, Petersilie und geriebenen 
Käse in einer großen Schüssel mit 
warmer Milch vermengen und zu-
gedeckt anziehen lassen, sodass 
ein fester Teig entsteht. Anschlie-
ßend den Teig in gleich große No-
cken formen und in heißer Butter 
braten, bis sie schön braun und 
knusprig sind. 

Suppe: Zwiebel fein schneiden 
und in heißer Butter anrösten, 
eventuell mit etwas Mehl stauben 
und mit Rindssuppe aufgießen. 
Nach Belieben würzen.

Vor dem Servieren die 
Pressknödel in der heißen 
Suppe durchziehen lassen 
(nicht mehr kochen!)
 

Bei der Zubereitung von Kaspressknödel hat jeder 

seine eigene Philosophie und über Geschmack 

lässt sich bekanntlich streiten. Besonders 

geschmackvoll werden die Pressknödel zum 

Beispiel mit geriebenen, würzigen Rässkäse. 

Gerne nimmt man auch Käsesorten wie Bierkäse, 

würzigen Tilsiter, Bergkäse etc. Viele schwören 

auf eine Mischung aus mehreren Käsesorten. 

Manche mischen auch noch etwas Graukäse und 

etwas Bröseltopfen bei. Das Verhältnis Käse zu 

den restlichen Zutaten sollte jedoch in etwa dem 

Rezept entsprechen.

*

Kaspressknödel
in der Suppe
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Sie werden auch gerne als das 
„regionale Gold“ bezeichnet: 

Käse, Speck, Boxln, Eier, Joghurt, 
Butter oder ein gutes, schmack-
haftes, frisch duftendes Bau-
ernbrot - Produkte aus eigener 
Produktion eben. Das Gute vom 
Bauernhof soll natürlich nieman-

dem verborgen bleiben. Denn: 
Regionaler, schmackhafter und 
echter geht es einfach nicht als 
direkt von unseren fleißigen und 
kreativen Bauern. 

Da weiß man,  
wo es herkommt...

Viele behaupten sogar, dass man die 
Qualität schmeckt. Und das stimmt 
auch. Haben Sie schon mal von 
einem frischen Bergkäse probiert? 
Oder von Speck, der gerade erst fer-
tig geräuchert wurde? Es gibt ein-
fach nichts Schmackhafteres.

Zugegeben: Auf der anderen Sei-
te ist ein Einkauf direkt im nächs-
ten Bauernladl wie ein Überra-
schungsei - natürlich im positiven 
Sinn. Jeder Bauer hat sein ganz 
individuelles Geheimrezept. Und 
so kann es schon vorkommen, dass 
der Speck von einem Hofladen an-

ders schmeckt als vom anderen. So 
wird die Kulinarik ab Hof gleich-
zeitig zu einem schmackhaften 
Genusserlebnis für die Sinne.

Genau das ist es, was die „Re-
gion zum Mitnehmen“ ausmacht: 
regionale Schätze, kulinarische 
Schmankerl und vor allem Regio-
nalität pur. 

Mit einem Einkauf direkt bei un-
seren Bauern- und Hofläden tun 
Sie nicht nur Ihrem Gaumen et-
was Gutes, sondern unterstützen 
dadurch auch unsere Umwelt:  

Kurze Produktionsketten und 
-wege, nachhaltig und mit Leiden-
schaft produziert und ganz neben-
bei erfährt man die Region so noch 
von einem ganz anderen Blick-
winkel - mal ganz abgesehen von 
unseren freundlichen und liebens-
würdigen Bäuerinnen und Bauern!

Wann ist der beste Tag zum 
Feiern? Natürlich der Mitt-

woch – denn er teilt die Woche fast 
perfekt in zwei Teile. „Gemütlich 
Wochenteilen“ heißt es deshalb 
jedes Jahr in den Sommermonaten 
beim Brixner Mittwochsfestl. 

Und gefeiert wird nach allen Re-
geln der Kunst: Klein, aber fein 
lautet das Motto! Das gilt für 
die angebotenen kulinarischen 
Schmankerl genauso wir für die 
musikalische Unterhaltung. Ab 
halb acht Uhr abends können Sie 
sich im Dorfzentrum von Brixen 
bei Live-Musik durch die hiesige 
Küche probieren.

Qualität ist beim Mittwochsfestl 
nicht nur ein Schlagwort. Für die 
Gäste spielen Top-Bands Austro-
pop, Country, Rock‘n Roll, Irish 
Music, Pop und was das Herz 
sonst noch begehrt, und auch bei 
Speis und Trank gilt: Serviert wird 
nur Hochwertiges aus der Region, 
und das bestens zubereitet. Nach-
haltigkeit gehört zu diesem Pro-
gramm natürlich dazu, daher wird 
auf Plastik verzichtet und Müll so 
weit wie möglich vermieden.

NOCH MEHR 
SOMMERABENDFREUDE 

Zweimal pro Saison gibt es das 
Mittwochsfestl in XXL – dann be-
ginnt das Vergnügen bereits um 18 
Uhr und hat noch mehr zu bieten: 
An einem Abend dreht sich alles 
ums Bier, der zweite Abend ist  

dem Thema Wein gewidmet. Als 
Begleitung dazu warten typische 
Köstlichkeiten aus der Gegend.

Das Mittwochsfestl ist eine beson-
ders schöne Art, Ihren Sommertag 
gemütlich ausklingen zu lassen. 

Schluss ist zwischen elf und zwölf, 
danach kehrt Ruhe ein – damit Sie 
am nächsten Tag wieder fit sind für 
Ihr Urlaubsprogramm! 

„Kimmst eh aufs Festl?˝*
 

Das „l“ am Schluss eines Wortes ist in Tirol eine spezielleArt 
der Wortendung. Die Tür wird zum Türl, die Flasche zum 

Flaschl, der Braten zum Bratl – und das Fest zum Festl. Auch 
wenn‘s so klingt, ist das „l“ keine Verkleinerungsform: Beim 

Feiern lassen sich die Tiroler nicht lumpen! 

* dt.: Du kommst doch zum Fest, nicht wahr?s‘Brixner 
Mittwochsfestl 
Die beste Art, den Sommerabend zu verbringenWo das Gute so nahe liegt, ist Brixentaler Regionalität im Spiel.

MITTWOCHSFESTL:
19:30 bis ca. 22:30 Uhr
MITTWOCHSFESTL XXL:
18:00 Uhr bis ca. 22:30 Uhr

Hofläden 
& Ab-Hof-
Verkaufsstellen

Koglerhof Westendorf

Neuwirtshof 
Kirchberg

Neuwirtshof 
Kirchberg

Zua Woog Brixen
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GEMEINSAM.FORT.BILDEN.
Die Woodstock Academy ist das erste pädagogische 
Format des Woodstock der Blasmusik – eine Wo-
che voller Workshops, Kurse, Events und Konzerte. 
Sieben Tage, an denen sich jede und jeder einzelne 
TeilnehmerIn ganz individuell mit seinem und ihrem 
Instrument beschäftigt. In Einzelstunden, beim ge-
meinsamen Musizieren, in Workshops oder bei den 
vielen Veranstaltungen drumherum. 

FÜR ALLE WAS DABEI
Das Angebot bei der Woodstock Academy ist, wie 
beim Woodstock der Blasmusik gewohnt, vielfältig 
und facettenreich. Und: Die Woodstock Academy ist 
für alle da. Profis, Amateure und Musikbegeisterte 
können sich hier jeweils das aussuchen, was ihrem 
Level und ihrer Laune entspricht. Künstlerisch und 

organisatorisch zeigen sich der Soloklarinettist der 
Wiener Philharmoniker, Matthias Schorn, sowie der 
Woodstock-Gründer Simon Ertl verantwortlich für 
ein buntes Programm. 

INDIVIDUELLER STUNDENPLAN
Das Prinzip der Woodstock Academy funktioniert 
ganz einfach: Das Basisangebot (Workshops, Events) 
ist im Grundpreis enthalten. Mit dabei ist auch ein  
6-Tages-Ticket für die Bergbahnen der Region. Dazu 
gibt es das Zusatzangebot, das nach Herzenslust und 
gegen Aufpreis beliebig aufgebucht werden kann.  Zum 
Beispiel der Einzelunterricht bei den DozentInnen der 
Woodstock Academy. Geplant und gebucht wird über 
die eigene Stundenplan-App unter app.woodstockaca-
demy.at. Unendliche Möglichkeiten. Individuell perso-
nalisierbar. Ganz in Woodstock-Manier.

Die Woodstock Academy ist eine musikalische 
Fortbildungswoche und findet Ende August in 
den drei Orten Brixen, Kirchberg und Westendorf 
statt. Zahlreiche Workshops bei einer Reihe nam-
hafter DozentInnen stehen am Programm und 
locken Musikerinnen und Musiker aus ganz Öster-
reich, Deutschland und Europa ins Brixental. 

WOODSTOCK
ACADEMY

VON DEN BESTEN PROFITIEREN
Die Liste jener Persönlichkeiten, die während der 
Woodstock Academy ihr Wissen und Können an die 
TeilnehmerInnen weitergeben, ist umfassend. Von 
Volksmusik-Granden über OrchestermusikerInnen 
der Wiener Philharmoniker bis hin zu Mentaltraine-
rInnen oder langerprobten Bühnenstars. Von Quer-
flöte bis Tuba, von der Wim Hof Methode bis zu 
Alphorn-Kursen. Bunt, abwechslungsreich und ga-
rantiert für jede/n das Richtige dabei.

SPECIAL GUESTS & RAHMENPROGRAMM
Inspirierende Persönlichkeiten, neue Perspektiven, 
ein Blick über den musikalischen Tellerrand. Die 
Woodstock Academy will sich nicht „nur“ auf musika-
lische Fortbildung konzentrieren, sondern auch Raum 
für neue Ansichten geben. 2021 war Ski-Legende  

Stephan Eberharter zu Gast, 2022 war Felix Gottwald 
eingeladen, einen Vortrag zu halten. Denn so wichtig 
die Fortbildung ist, so essentiell ist der Spaß an der 
Sache. Darum gibt es neben dem umfassenden Kurs-
angebot auch ein buntes Rahmenprogramm mit Kon-
zerten und Vorträgen, das auch für Einheimische und 
Gäste der Region offen steht.

Alle Infos zur Woodstock Academy: 
www.woodstockacademy.at 
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Blasmusik on the rocks. Das Winter-Woodstock 

der Blasmusik vereint Berge mit Blasmusik, Ski-

fahren mit Musikprogramm und gesellige Gäste 

mit herzlichen Gastgeber*innen. Ein Wochenen-

de, an dem das größte Blasmusikfestival Europas, 

das Woodstock der Blasmusik, in der Win-

ter-Edition zelebriert wird. Und zwar in 

den drei Orten Brixen, Kirchberg und 

Westendorf.

der Blasmusik

Winter- 
Woodstock 
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Nach der erfolgreichen Premie-
re im April 2022 ist das Winter-
Woodstock der Blasmusik ein 
fixer Bestandteil des jährlichen 
Eventkalenders der Region. Auf 
ausgewählten Hütten am Berg 
und einer charmanten Main Stage 
im Tal wird tagsüber und abends 
Blasmusik in allen Facetten und 
Farben zelebriert. Von Freitag bis 

Sonntag gibt’s Programm – für 
Groß und Klein, für Snowboarder- 
*innen und Skifahrer*innen, für 
musikbegeisterte Besucher*innen 
und einheimische Blasmusikfans.

HÜTTENGAUDI UND BANDS
Musikalisch erwartet die Fes-
tivalgäste eine facettenreiche 
Mischung aller Genres. Egal ob 
modern oder traditionell, ob 
Oberkrainer oder Tanzlmusi. Von 
urig über euphorisch, von jung bis 
junggeblieben. Die Musik ist wie 
die Festivalbesucher*innen selbst: 
einzigartig und abwechslungs-
reich! Gemütlich auf den Hütten 
und partytauglich im Tal. 

EINMALIGES SKIVERGNÜGEN
Auf alle Hütten und in alle Täler - 
das geht am besten per Ski oder 
Snowboard. Und genau dafür wur-
de eigens für das Winter-Wood-
stock der Blasmusik der Wood-

stock-Skipass ins Leben gerufen, 
der das KitzSki-Skigebiet und die 
Skiwelt Wilder Kaiser-Brixental 
verbindet. Mit nur einem Skipass 
können alle Lifte und Gondeln in 
der Region genutzt werden und 
man kommt schnurstracks zu allen 
Bühnen und Hütten. Für alle, die 
ganz ohne Skifahren am Winter-
Woodstock der Blasmusik teil-
nehmen wollen, gibt es natürlich 
ebenso Möglichkeiten. 

Am

und im

Berg
Tal

TICKETS UND INFOS
Tickets und das aktuelle Programm für das blasmusika-
lische Wintervergnügen gibt es direkt auf der Website 
unter www.winterwoodstock.at. Es gibt sowohl Fes-
tivalpässe (Freitag bis Sonntag) als auch Tagestickets. 
Der Woodstock-Skipass ist nur in Kombination mit 
einem Festivalticket erhältlich. Hotels und Unterkünfte 
können direkt über die Website oder beim Tourismus-
verband Kitzbüheler Alpen-Brixental angefragt und ge-
bucht werden. 
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17232 
HÖHENMETER

88 
KILOMETER

Die KitzSkiWelt Tour:

 Eine echte Herausforde-

rung für gute Skifahrer, 

die ihre Ausdauer unter 

Beweis stellen wollen.

HÖHER. 
HÄRTER. 
WEITER. 
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Endlose Abfahrten über perfekt präparierte Pisten. Ein Bergpanorama zum 
Niederknien, wohin das Auge auch schweift. In der Sonne glitzert der Pulver-
schnee, die Luft macht high, und Sie spüren bis in die Zehenspitzen, dass Sie am 
Leben sind – das ist die KitzSkiWelt Tour, die längste Skirunde der Welt.

Wenn Sie beim Skifahren 
mehr wollen als das Ge-

wohnte, dann kommen Sie an der 
KitzSkiWelt Tour nicht vorbei. Sie 
verbindet die beiden größten und 
modernsten Skigebiete der Welt: 
KitzSki und SkiWelt Wilder Kai-
ser-Brixental. Auf 29 blauen, 28 
roten und einer schwarzen Piste 
führt sie über stattliche 88 Kilo-
meter – in allen Schwierigkeits-
graden und mit unterschiedlichen 
Höhendifferenzen.

Die KitzSkiWelt Tour besticht 
jedoch nicht nur durch schiere 
Größe und abwechslungsreiche  
Pisten – auch die Qualität über-
zeugt. Das Skigebiet KitzSki wur-
de als bisher einziges zweimal hin-
tereinander als „bestes Skigebiet 
der Welt“ ausgezeichnet, und die 
SkiWelt Wilder Kaiser – Brixen-
tal wurde bereits mehrfach zum 
„ökologischsten Skigebiet der 
Welt“ gekürt.

UNGLAUBLICHE
ACHTUNDACHTZIG 

KILOMETER:
DIE KITZSKIWELT TOUR

Die längste Skirunde der Welt 
sprengt alle Kategorien. Sie führt 
von Going bis Hollersbach/Mit-

tersill und wieder zurück – und 
stellt eine echte Herausforde-
rung dar. 

Wer sie meistern will, der muss 
die erste Gondel nehmen, darf 
keine lange Mittagspause machen, 
braucht eine wirklich gute Kondi-
tion und gut trainierte Oberschen-
kel. Denn mit 88 Abfahrtskilome-
tern und 17.232 Höhenmetern 
bringt diese Runde durch die 
Ferienregion Hohe Salve und das 
Brixental Profis ins Schwitzen. 

ES GEHT AUCH 
EINFACHER:

ETAPPENWEISE 
UND MIT DEM BUS

Die KitzSkiWelt Tour ist beileibe 
nicht nur für die Profis und Super-
harten – auch als Anfänger oder 
Genussfahrer können Sie sich nach 
Lust und Laune daran erfreuen. 

Der Einstieg in die längste Skirun-
de der Welt ist nämlich von ins-
gesamt 14 Orten aus möglich, so 
dass Sie nicht die ganze Tour fah-
ren müssen. Sie suchen sich ein-
fach eine oder mehrere Etappen 
aus, die Ihrem Können und Ihrer 
Kondition entsprechen.

Der individuelle Pistenspaß wird 
durch ein spezielles Service so-
gar noch leichter: Mit kostenlo-
sen Skibussen sind Sie bequem 
und umweltbewusst unterwegs. 
Sollten Sie entlang der KitzSki-
Welt Tour müde werden, können 
Sie einfach einsteigen und ganz 
entspannt „nach Hause˝ zurück-
fahren.

Die KitzSkiWelt Tour 
stellt alles in den Schatten.
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Wenn Sie den-
ken, in einem so 

großen Skigebiet 
würden Sie den Über-

blick verlieren, dann seien Sie 
unbesorgt: Das passiert Ihnen 
garantiert nicht! Auf der Website 
der KitzSkiWelt Tour können Sie 
Ihre persönliche Tour planen – 
von jedem Startpunkt aus. 

Dass Sie sich auf der KitzSkiWelt 
Tour immer zurechtfinden, dafür 
sorgt ein interaktiver Pistenplan 
mit aktuellen Infomationen aus 
den beiden Skigebieten. Sie wäh-
len Ihren Startpunkt und sehen so-
fort, welche Pisten Sie an Ihr Ziel 
führen und über wie viele Kilome-
ter Ihr Streckenabschnitt verläuft. 
Jede einzelne Piste können Sie 

anklicken – und schon wissen Sie 
alles über den Schwierigkeitsgrad, 
die Höhendifferenz und ob die Pis-
te derzeit geöffnet ist. 

So erfahren Sie schon vorab, was 
Sie erwartet – und können sich 
ganz entspannt durch die beiden 
Skigebiete lotsen lassen. 

Verwirrung? Nein danke! 
So wird Orientierung zum Kinderspiel.

Was gibt es Schöneres, als nach 
dem Urlaub zurückzudenken, Er-
innerungen auszutauschen und 
Fotos anzuschauen? Sich zurück-
versetzen zu können, wieder das 
Gefühl von damals zu spüren – 
das allein ist eine kleine Pause 
vom Alltag.

Wenn Sie Ihr persönliches Skier-
lebnis mit Familie oder Freunden 
vor einem faszinierenden Berg-
panorama festhalten wollen, dann 
haben sie entlang der KitzSkiWelt 
Tour jede Menge Gelegenheiten 
für Erinnerungsfotos – zum Bei-
spiel bei der Hohen Salve, der 
höchsten Wallfahrtskirche Öster-
reichs mit Blick auf über 70 Drei-
tausender, oder am legendären 
Starthaus der Streif, wo ein profes-
sioneller Skiline Photopoint instal-
liert ist. Sie verwenden Ihren Ski-
pass als Auslöser, und schon heißt 
es: „Cheeese˝! Ihre Fotos können 
Sie mit Ihrem Skipass jederzeit ab-
holen: auf www.skiline.cc, in der 
Skiline App oder bei einem Skiline 
Terminal direkt im Skigebiet. 

Beinah so schön wie  
das Erlebnis selbst: 
Die Erinnerungen 
an besondere  
Momente

Sie glauben, wenn‘s ums Skifahren 
geht, hätten Sie schon alles er-
lebt? Dann gönnen Sie sich einen 
Skitag mit Ihrem persönlichen 
Guide! Die Erfahrung, mit einem 
heimischen Bergführer eine Tour 
abseits der vielbefahrenen Pisten 
zu gehen, haben Sie garantiert 
noch nie gemacht.

Für eine geführte Tour sind die 
Partner der Skischulen die besten 
Experten. Gemeinsam mit einem 
erfahrenen Guide können Sie die 

Highlights Ihrer Tour in vollen Zü-
gen genießen, ohne sich um die 
Routenführung kümmern oder Ge-
fahren fürchten zu müssen. 

Freuen Sie sich auf großartige Ab-
fahrten, atemberaubende Ausbli-
cke auf die umliegende Bergwelt, 
viele hilfreiche Tipps beim Tou-
rengehen – und nicht zuletzt auf 
lustige Anekdoten. Eines ist auf 
einer geführten Skitour sicher: Sie 
werden dabei noch allerhand ent-
decken, was Sie überrascht.

Mit Guide geht‘s besser:
Machen Sie die Skitour 
Ihres Lebens!
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RAUS AUS DEM ALLTAG: 
DER KAT WALK

Sie wollen einmal so richtig aus 
dem Alltag ausbrechen, zur Ruhe 
kommen und sich selbst wieder 
spüren? Dann gehen Sie ein-
fach los! Wandern befreit Kopf, 
Herz und Seele – nichts macht 
entspannter und glücklicher, als 
in aller Ruhe die Landschaft zu 
genießen, in der frischen Berg-
luft tief durchzuatmen und dabei 
rechtschaffen müde zu werden.

Der KAT Walk steht für komfor-
tables Weitwandern und zeigt die 
Tiroler Alpen von ihrer schönsten 
Seite: vom faszinierenden Berg-
panorama mit schroffen Felsen 
und grünen Almwiesen bis zu vie-
len Einkehrmöglichkeiten in ge-
mütlichen Hütten, wo leiblichere 
Genüsse auf Sie warten: haus-
gemachte Mehlspeisen nach Ge-
heimrezepten der Sennerinnen 
oder eine deftige Jause mit Speck 
und perfekt gereiftem Almkäse.

Der KAT Walk ist als mittelschwie-
riger Bergwanderweg für trittsi-
chere und geübte Wanderer geeig-
net. Die mehrtägige Tour können 
Sie in drei bis sechs Etappen be-
wältigen, und am Ende jedes Tages 
wartet eine Unterkunft mit Du-
sche und einem gemütlichen Bett 
auf Sie. Aber egal, ob Sie ihn ganz 
oder nur stückweise gehen – der 
KAT Walk führt zu den schönsten 
Plätzen der Region – und ganz tief 
hinein in das Tiroler Lebensgefühl.

RAUF IN DIE BERGE: 
DER KAT BIKE

Der Flow beim Mountainbiken 
ist für Sie das höchste der Ge-
fühle? Dann erleben Sie ihn in 
nie gekannter Intensität auf dem 
KAT Bike, den Weitbiker-Wegen 
in den Kitzbüheler Alpen! 

Drei Etappen aufregender Bike-
Trails: Das ist der KAT Bike durch 
die Kitzbüheler Alpen. Auf bis zu 
170 Kilometern Strecke und bis 
zu 5.300 Höhenmetern können 
Sie sich zu neuen Höchstleistun-
gen pushen und Ihre Technik un-
ter Beweis stellen – wenn Sie das 
wollen. In Wahrheit geht es beim 
Kitzbüheler Alpentrail nämlich 
um ganz andere Dinge als „höher 
schneller, weiter˝: Der Kern dieses 
Bike-Erlebnisses ist viel mehr, ein-
mal nicht an die Grenzen zu gehen, 
sondern loszulassen. In der reinen, 
klaren Bergluft finden Sie Ihr eige-
nes Tempo, wird der Kopf frei und 
das Herz weit.

Je nach Wetter, Fitness und Laune 
können Sie für die drei Etappen 
unterschiedliche Streckenprofile 
wählen. Dann brauchen Sie nur 
noch loszufahren, denn alles an-
dere ist schon für Sie organisiert, 
vom Gepäcktransport bis zur 
Übernachtung. So steht dem unge-
trübten Bike-Erlebnis nichts mehr 
im Weg!

REIN INS VERGNÜGEN: 
DIE KAT SKITOUR

Glitzernder Schnee, in der 
Sonne leuchtende Berggipfel, 
eine Stille, in der Sie nur Ihren 
eigenen Atem hören, und nach 
dem Aufstieg warten endlose 
Tiefschneeabfahrten … Wenn 
das Ihr Traum vom Winterurlaub 
ist, dann brechen Sie auf zu einer 
mehrtägigen Skitour quer durch 
die Kitzbüheler Alpen. 

Die mehrtägige KAT Skitour ver-
läuft durch die sanften Grasberge 
zu den schönsten Skitourenge-
bieten Österreichs. Sie wird von 
den Bergführern der Kitzbüheler 
Alpen betreut und umfasst vier 
Skitouren-Tage und zwei Freeride-
Tage.

Am Anfang der Durchquerung 
gehen Sie – weitab von den viel-
begangenen Modestrecken – hoch 
hinauf auf beeindruckende Gip-
fel. Der zweite Teil bietet dann 
Downhill-Erlebnisse, die Sie kaum 
für möglich gehalten hätten: Die 
Bergführer kennen die schönsten 
Abfahrten in den Freeridegebie-
ten Kitzbühel und Fieberbrunn 
und haben so machen „Geheim-
tipp˝ auf Lager. So kommen Sie an 
zwei Tagen mit Liftunterstützung 
und nur kurzen Aufstiegen in 
den vollen Genuss eines Powder-
Abenteuers, an das Sie sich lange 
erinnern werden – und das auch 
genügend Stoff für begeisterte Er-
zählungen bietet.  

KAT INKLUSIV Die KAT Inklusivleistungen gelten 
für alle drei KAT Angebote. Sie enthalten Übernach-
tungen im Hotel, Halbpension, detaillierte Weg-
beschreibungen bzw. Guide, Gepäcktransport und 
Rückreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln.

DIE KITZBÜHELER ALPEN TRAILS
Unterwegs das Land erleben:

Wo ein Berggipfel sich an den nächsten reiht, in jedem Tal ein 
anderer Dialekt gesprochen wird und hoch am Himmel der 
Bussard kreist, lässt sich erahnen, worin das Glück besteht: 
einfach darin, da zu sein – und die Welt staunend zu sehen.

Die KAT Skitour quer 
durch die Kitzbüheler 
Alpen verbindet Auf-

stiege in einzigartigen 
Berglandschaften mit 

ungetrübtem Abfahrts-
vergnügen. 

Mountainbiken, ohne 
sich dabei bis ans Limit 
zu pushen – das können 
Sie sich nur schwer vor-
stellen? Dann werden 
Sie am KAT Bike eine 
Überraschung erleben. 
Denn hier finden Sie ein 
High, in dem Leistung 
ganz und gar unwichtig 
wird. 
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Die Kitzbüheler Alpen sind 
vielen Ferien-Destinationen 

einen Schritt voraus. Nachdem sie 
ihr groß angelegtes Mobilitäts-
konzept auf Schiene gebracht ha-
ben, zeichnen sich stabile Erfolge 
ab. Immer mehr Urlauber lassen 
das Auto zuhause und reisen statt-
dessen mit der Bahn an. In den 

vergangenen drei Jahren liegt die 
Zahl zwischen 17 und 18 Prozent 
– ein deutlich spürbarer Trend. 
Das entscheidende Plus der Kitz-
büheler Alpen: Neben günstigen 
Anbindungen ist die kostenfreie 
Nutzung der regionalen Verkehrs-

mittel in der Gästekarte inkludiert. 
Diese erhält jeder Urlauber auto-
matisch und gratis. Die Kitzbühe-
ler Alpen sehen ihre Nachhaltig-
keits-Offensive als Investment in 
die Zukunft. Dazu gehören die Er-
haltung der alpinen Lebensräume 
ebenso wie die Bindung von Ziel-
gruppen. 

Damit Urlauber ihr Auto zuhaus-
lassen, braucht es bequeme An-
reisemöglichkeiten ebenso wie 
ein starkes Netz an öffentlichen 
Verkehrsmitteln vor Ort. Die Kitz-
büheler Alpen haben das regions-
übergreifende Verkehrskonzept 

gemeinsam mit der Österreichi-
schen Bundesbahn (ÖBB) und dem 
Verkehrsverbund Tirol (VVT) auf 
den Weg gebracht. Die Infrastruk-
turleistung gilt als Vorzeigeprojekt 
innerhalb der Initiative „Tirol auf 
Schiene“. Dabei gilt die Gästekar-
te als Ticket. Wer sogar schon bei 
der Anreise ab Wörgl kostenfrei 
unterwegs sein möchte, nutzt die 
elektronische Gästekarte, die Ver-
mieter beim Pre-Check-In zur Ver-
fügung stellen.

Für Gäste aus Hamburg und Düs-
seldorf beispielsweise gibt es mit 
dem ÖBB Nightjet schnelle Direkt-
verbindungen, während Urlauber 
aus Wien etwa mit dem Railjet 
ohne Umsteigen nach Wörgl kom-
men. Die Kleinstadt ist das Tor zu 
den Kitzbüheler Alpen: Von hier 
aus verkehren wöchentlich im 
Halbstundentakt Regionalzüge 
und S-Bahnen auf der 66 Kilome-
ter langen Strecke bis nach Hoch-
filzen. Sie halten an 18 Bahnhöfen, 
darunter auch Brixen, Kirchberg 
und Westendorf. Nimmt man die 
zahlreichen Busverbindungen, 
beispielsweise Richtung Kitzbühel 
oder ins idyllische Aschau, hinzu, 
wird das Netz noch engmaschiger. 
So kann man sich auch im länd-
lich geprägten Alpenraum ähnlich 
komfortabel mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln von A nach B bewe-
gen wie in einer Stadt.

Gäste der Orte Brixen im Thale, 
Kirchberg in Tirol und Wes-

tendorf erhalten eine Gästekarte 
von der Region, die im Unterkunfts-
preis inkludiert ist, ausgestellt. Die-
se Karte ist Ihr ständiger Urlaubs-
begleiter und verschafft Ihnen 
wertvolle Vorteile bei Partnern. 

Von Ermäßigungen bis hin zu Gra-
tisleistungen ist für beinahe jede 
Lebenslage etwas dabei. Erhalten 
Sie zum Beispiel Preisreduktionen 
bei den heimischen Bergbahnen 
oder am Golfplatz Westendorf. 
Bezahlen Sie einen Sondertarif auf 
viele Eintritte bei Ausflugszielen. 

Oder nutzen Sie die Gästekarte des 
Brixentals als Fahrticket bei allen 
regionalen Buslinien und den Regi-
onalzügen der ÖBB. Die Gästekar-
te erhalten Sie direkt bei Anreise 
von Ihrem Vermieter ausgehändigt.

  Busbenutzung zwischen Wörgl  

und Kitzbühel

  Nutzung der ÖBB-Nahverkehrszüge  

zwischen Wörgl und Hochfilzen           

  Ermäßigungen bei den lokalen Bergbahnen 

  Ermäßigungen beim  

Familien- & Aktivprogramm 

  Ermäßigungen bei den Hallen-  

& Freibädern in der Region

  Zahlreiche Ermäßigungen  

und Spezialangebote bei 

Partnerbetrieben der Region

  Vergünstigungen bei Ausflugszielen 

und Schaubetrieben innerhalb der 

Region und in der näheren Umgebung

  u.v.m.

  Ermäßigungen auf geführte 

Wanderungen

Mobilitätskonzept der Kitzbüheler Alpen geht auf!

Immer mehr Urlauber reisen 
mit dem Zug an.

Eine Karte - 
viele Vorteile!

Die Regions-Gästekarte = 
Fahrkarte bei den Öffis! 

Die Orte Brixen im Thale, 
Kirchberg in Tirol und 
Westendorf bieten einen
ganz besonderen 
Mobilitätsservice an. 
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Top-Events
im Brixental

Veranstaltungs-Highlights in Brixen, Kirchberg und Westendorf

Die Orte im und ums Brixental sind bekannt dafür, hochwertige Veranstaltungen  

für jedermann zu veranstalten. Dabei gehören sportliche Mega-Events wie das  

KitzAlpBike-Festival oder Konzert-Highlights wie das Winter-Woodstock der Blasmusik 

genauso dazu wie die traditionellen Almabtriebe und Almfeste. Wöchentliche Gesell-

schaftsveranstaltungen laden zu Märkten, Konzerten oder kulinarischen Genussmeilen. 

Wo im Sommer die Berge, Sport und Gemütlichkeit im Vordergrund stehen, heißt es  

im Winter: Schnee, Spaß und Après-Ski - und natürlich darf auch das legendäre  

Hahnenkammrennen bei den Nachbarn in Kitzbühel nicht fehlen. Sie sehen schon: Ein 

Höhepunkt jagt den nächsten. 

TOP EVENTS

 Winter Woodstock  
 der Blasmusik

 Int. Musikkapellentreffen

 Kitzbühel Triathlon

 KitzAlpBike-Festival

 Cordial Cup  

 Brixentaler Antlassritt

 Gesangsvereinstreffen

 Hengstauftrieb

 Schau-Zuichi-Markt  
 in Westendorf

 Generali Open Kitzbühel

 s´Brixner Mittwochsfestl

 Blumencorso

 Woodstock Academy

 Brixentaler Bergleuchten

 Int. Libro Ballon Cup

 Almabtriebe & Almfeste

 Hahnenkammrennen

 Kirchberg Kost.Bar

66



Tourismusverband 
Kitzbüheler Alpen –Brixental

Dorfstraße 11  |  6365 Kirchberg in Tirol

TEL.: + 43 57507 2000
MAIL: info@brixental.tirol

brixental.tirol


